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primobau
beraten_planen_bauleiten

Mit Primobau bauen -
auf Referenzen bauen

ABZ, Allgemeine Baugenossenschaft Zürich

Siedlung Oberwiesenstrasse Zürich, 108 Wohnungen

Siedlung Allmend Horgen, 374 Wohnungen

Siedlung Wacht Adliswil, 88 Wohnungen

ASIG Wohngenossenschaft
Siedlung Baumacker Buchs, 38 Wohnungen

Hirzenbachstrasse 14 Zürich, 36 Wohnungen

Sperletweg Zürich, 36 Wohnungen

Holzerhurd Zürich, 89 Wohnungen

BAHOGE Wohnbaugenossenschaft, Zürich

Siedlung Hedigerfeld Affoltern am Albis, 90 Wohnungen

Siedlung Roswiesen, Mehrfamilienhäuser, 71 Wohnungen

Siedlung Hirzenbach, 225 Wohnungen

Siedlung Luegisland, Mehrfamilienhäuser, 156 Wohnungen

Baugenossenschaft Halde Zürich
18 Projekte zwischen 1981 und 2012

rund 600 Wohnungen umfassend

Neubau Siedlungslokal

Baugenossenschaft Heubach, Horgen
Mehrfamilienhäuser Hühnerbühl 42 Wohnungen

Mehrfamilienhäuser Speerstrasse 40 Wohnungen

Mehrfamilienhäuser Steinbruchstrasse, 20 Wohnungen

Baugenossenschaft Sonnengarten, Zürich
Mehrfamilienhäuser mit 273 Wohnungen

Baugenossenschaft SUWITA, Zürich
Mehrfamilienhäuser mit 106 Wohnungen

Baugenossenschaft Waidberg, Zürich

Siedlung Tannenrauch 165 Wohnungen

Eisenbahnerbaugenossenschaft Zürich-Altstetten
Mehrfamilienhäuser mit 231 Wohnungen

Neubau Tiefgarage mit 174 Parkplätzen

Neubau Zivilschutzanlage mit 1140 Schutzplätzen

Bau einer Wohnstrasse

GEWOBAG

Gewerkschaftliche Wohn- und Baugenossenschaft
Siedlung Burgstrasse, Heusser Staub-Strasse Uster, 71 Wohnungen

Siedlung Weihermatt, Urdorf, 110 Wohnungen

Glattstegweg Zürich mit 12 Wohnungen

Neubau Malojaweg Zürich, 58 Wohnungen

Neubau Giardino Schlieren, 172 Wohnungen

Gemeinnützige Baugenossenschaft Heimelig, Zürich

Siedlung Frohalp in Zürich 72 Wohnungen

Siedlung Irchel, 18 Wohnungen

Gemeinnützige Baugenossenschaft Limmattal (GBL)
Neubau In der Wässeri II; Mehrfamilienhäuser, Kindergarten

Renovation 14. Bauetappe (Durchführung 2002-2004)
Mehrfamilienhäuser mit 1/6 Wohnungen, Aufstockungen

Neubau Tiefgarage, Neubau 10 Einfamilienhäuser

Siedlungsgenossenschaft Sunnige Hof, Zürich
Neubau Mehrfamilienhäuser Zürich Affoltern

Um- und Anbau von 39 Reiheneinfamilienhäusern

Wohnbaugenossenschaft Holberg, Kloten
Mehrfamilienhäuser in Kloten und Bachenbülach, 180 Wohnungen

Organisation von Studienaufträgen für verschiedene

Baugenossenschaften

Bei diesen Projekten handelt es sich um Neubauten und

Renovationen mit unterschiedlichen Sanierungstiefen,
die Innen- und Aussenrenovationen, Um- und Anbauten,

Aufstockungen, Balkonerweiterungen oder -anbauten

sowie Umgebungsgestaltungen betreffen.

Wir zeigen Ihnen gerne vollendete oder sich in der

Durchführung befindliche Bauten.

PRIMOBAU AG

Planung und Durchführung von Altbaurenovationen und Neubauten

Seestrasse 540, 8038 Zürich Telefon 044/488 80 80

Nach Hause kommen

Unter «Commons» versteht man ein
Nachbarschaftsmodell, das insbesondere
durch die Forschungsarbeit der Nobel-

preisträgerin Elinor Ostrom und die Bü-
eher des Schweizer Schriftstellers P.M.
bekannt geworden ist. Dabei geht es um
ein gemeinschaftliches Zusammenleben,
das beispielsweise als Verein oder Genos-
senschaft organisiert ist und zwischen
350 und 800 Personen umfasst. Es bietet
eine Palette unterschiedlicher Wohn-
und Elaushaltsformen und kompensiert
den vergleichsweise knappen individuel-
len Wohnraum mit gemeinschaftlich ge-
nutzten Flächen.

Ein zentrales Element ist die Anbin-
dung an einen oder mehrere Bauernhöfe
in der Nähe, die die Versorgung mit
Grundlebensmitteln sicherstellt. Dort -
aber auch in vielen anderen Bereichen
des Zusammenlebens - ist auch die Mit-
arbeit der «Commons» gefragt. Das sind

nur einige Elemente des neuen Lebens-
modells. Alle Elintergründe, konkrete
Projekte, ein Glossar und viele weiterfüh-
rende Hinweise liefert ein praktisches
Handbuch, herausgegeben vom Verein
Neustart Schweiz, dem eine Reihe von
Baugenossenschaften angehört.

Home not Shelter!

Wohnen ist nicht nur eine Frage der Un-
terbringung, sondern ein Recht, das

grundlegend für gesellschaftliche Teilha-
be ist. Mit Blick auf die jüngste Migra-
tionswelle kann es daher nicht nur um die
Unterkunft in Lagern oder Erstaufnahme-

einrichtungen gehen; vielmehr gilt es,

Ideen und Strategien zu entwickeln, wie
die Menschen in das Leben von Städten,
Gemeinden und Quartieren integriert
werden können. Es gilt, Orte und Visio-
nen zu schaffen, die den Menschen über
das physische Ankommen hinaus Chan-

cen und Weiterkommen eröffnen.
Die hochschulübergreifende Initiative

«Home not Shelter!» hat diese Aufgaben-
Stellung aus der Perspektive von Architek-
tur und Stadtplanung bearbeitet und
Raumkonzepte entwickelt, die den kom-
plexen Anforderungen einer zunehmend
diversen Gesellschaft gerecht werden sol-
len. Dabei geht es um die Frage, wie auf
unterschiedlichen Ebenen - von der

Wohnung bis in den Stadtraum - Aus-
tausch und Interaktion geschaffen wer-
den können. Im Mittelpunkt stand die

Frage, ob gemeinschaftliche Wohnfor-
men von Flüchüingen und Studierenden
solche neuartigen Räume sein können.

Neustart Schweiz (Hrsg.)
Nach Hause kommen -
Nachbarschaften als
Commons
160 S., 15CHF
Edition Volles Haus,
Baden 2016
ISBN 978-3-03881-000-1

HOME NOT SHELTER!
Gemeinsam leben stall getrennt wohnen

Pasel, Hagner, Drexler,
Bloch

Home not Shelter!
Gemeinsam leben statt
getrennt wohnen
144S., 125 Abb., 22 Euro

Jovis Verlag, Berlin 2016
ISBN 978-3-86859-447-8
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Städte für Menschen Die Stadt als Ressource Residential Towers

Seit mehr als vierzig Jahren befasst sich
der Architekt und Stadtplaner Jan Gehl

damit, Plätze, Strassen, ja ganze Stadt-

viertel zum Wohle der Bewohner neu
oder umzugestalten. Er stützt sich dabei
aufErkenntnisse, die er durch langjährige
Untersuchungen von Grossstadtsituatio-

nen in verschiedenen Ländern gewon-
nen hat. Indem Jan Gehl selbst Millionen-
städte ldeinmassstäblich und im Detail
betrachtet, entwickelt er Mittel und Wege,
unwirtliche Stadtlandschaften entschei-
dend zu verändern.

Wichtigster Grundsatz ist das mensch-
liehe Mass: Der Stadtraum muss mit der

Geschwindigkeit eines Fussgängers er-
lebt werden statt aus einem Fahrzeug he-

raus. Nur so kann es gelingen, sowohl
traditionelle Städte als auch schnell
wachsende neue Metropolen zu Städten
für Menschen zu machen. Das Buch prä-
sentiert Jan Gehls Arbeit im Bereich Neu-
bau sowie in der Umgestaltung städti-
scher Räume und Verkehrsflächen. Dar-

Stellungen seiner Planungsmodelle in
Text und Bildern sowie Planungsprinzipi-
en und Methoden veranschaulichen, wie
einfach lebendige, sichere, nachhaltige
und gesunde Städte entstehen können.

Ressourcen sind der Stoff, aus dem die Zu-
kunft gemacht wird. Auch die Stadt ist eine

Ressource, eröffnet sie doch vielfältige
Möglichkeiten: für jeden Einzelnen und
für die Gesellschaft als ganze. Doch die
Ressource Stadt ist nicht unerschöpflich.
Nur wenn sie nachhaltig eingesetzt wird
und nicht nur kurzfristigen und partikula-
ren Interessen dient, kann sie auch die
Bedürfnisse zukünftiger Generationen
erfüllen. Daher wird die grösste Heraus-

forderung an den zeitgenössischen Städ-

tebau sein, die Stadt selbst als regenerati-
ven Kreislauf zu planen - also nicht nur
hinsichtlich der Gestaltung ihrer räum-
lich-ästhetischen Qualitäten, sondern
auch hinsichtlich ihrer zeitlichen Ent-

wicklung.
Anhand von Texten, Studentenprojek-

ten und Beispielen beschreibt die vorlie-
gende Neuerscheinung städtebauliche
Methoden und Strategien für die Res-

source Stadt und eröffnet auf diese Weise
eine neue Sicht auf die Idee eines nach-
haltigen Städtebaus. Sie fasst damit breit-
gefächertes Material zusammen, das die
Professur Kees Christiaanse am Departe-
ment Architektur der ETH Zürich in den
Jahren 2005 bis 2014 erarbeitet hat.

Mit der zunehmenden Verdichtung der
Städte gewinnt das Wohnen im Hochhaus
an Bedeutung. Klimatische, konstruktive
und soziale Herausforderungen haben
nicht selten zu höchst innovativen Lösun-

gen bei dem jungen, sich ständig weiter-
entwickelnden Bautyp Wohnhochhaus
geführt. Das vorliegende Buch ist von
Annette Gigon und Mike Guyer mither-
ausgegeben worden, deren Palette vom
Sozialwohnungsbau bis zum Bürohoch-
haus Prime Tower reicht. Attraktiv aufge-
macht präsentiert es eine Auswahl von
achtzig architektonisch beispielhaften
und teilweise spektakulären Hochhäu-
sern aus fünf Kontinenten.

Dies ermöglicht ein vergleichendes
Betrachten der unterschiedlichen Ansät-
ze und zeigt auf, wie gross die Palette an
Entwurfsmöglichkeiten ist. Die von den
1930er-Jahren an bis in die Gegenwart
entstandenen Gebäude werden jeweils
mit Plänen, Fotografien und in Kurztex-
ten dargestellt, ergänzt durch biographi-
sehe Angaben zu den Architekten. Die

Einleitung und drei Essays behandeln
verschiedene Facetten zu Entwicklung
und Bedeutung des Wohnhochhauses im
internationalen Kontext.

MENSCHEN

Jan Gehl

Städte für Menschen
310 S., viele Abb., 32 Euro

Jovis Verlag, Berlin 2015
ISBN 978-3-86859-356-3

Professur Kees Chris-

tiaanse, ETH Zürich (Hrsg.)
Die Stadt als Ressource
272 S., ca. 260 Abb.,
42 Euro

Jovis Verlag, Berlin 2014
ISBN 978-3-86859-348-8

Gigon, Guyer, Jerusalem

(Hrsg.)
Residential Towers
352S., 870 Abb., 89CHF
(in Englisch)

gta Verlag, Zürich 2016
ISBN 978-3-85676-349-7

Anzeige

1

A
jj

o
V ./

«/Ce//er-Sp/ege/scbrän/ce
überzeugen m/cb, i/i/e/7

s/'e /ong/eb/g, ze/f/os
sebön und /n der Scbi/i/e/z

bergeste//t s/nd.»
Posco/ Mogn/'n, Genera/sekreför
h/ohnöougenossenscho/fen Schwe/'z, tousonne

fc/fer Spiegelschränke
www.guten-morgen.ch


	Bücher

